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Kanton Waadt

Gesetzliche Grundlagen

Loi sur l'instruction pubüque primaüe du 19 février 1930 (avec modifications).
R. pour les écoles primaües du 28 mars 1931 (avec modifications). Pl. d'ét. et instructions

générales pour les écoles enfantines et les écoles primaires du 1er décembre 1899
(Edition 1935 avec modifications). Pl. d'ét. et instructions générales pour les classes

primaües supérieures du 9 juulet 1937. Pl. d'ét. et instructions générales pour les
classes ménagères du 1er juület 1928. PI. d'ét. des cours d'éducation civique, 1937.
R. pour les médecins scolaires du 12 juület 1939.

Loi sur l'instruction pubüque secondaire du 25 février 1908 (avec modifications).
Pl. d'ét. général pour les CoUèges et les Gymnases ainsi que pour les écoles supérieures
déjeunes filles du 30 décembre 1909. R. général pour les étabussements d'instruction
pubüque secondaüe du 22 janvier 1909 (avec modifications). Pr. de cours de diverses
Ecoles (CoUège classique, Collège scientifique, Gymnase classique, Gymnase scientifique

et Ecole supérieure et Gymnase de jeunes fiUes, toutes à Lausanne).
Loi sur l'enseignement agricole du 25 octobre 1920. Loi sur la formation

professionneUe du 28 janvier 1935. R. organique de l'Ecole Suisse de Céramique à Chavannes-
Renens du 2 mars 1945. R. intérieur de l'Ecole de Céramique du 17 avril 1945. R. des
Ecoles supérieures de Commerce, d'Administration et de Chemin de fer à Lausanne,
du 6 septembre 1910 (avec modifications). Pr. des diverses écoles.

R. pour les écoles normales du 15 mars 1946 (avec modification 1947). Pr. des
écoles normales 1947: Section semi-enfantine et Sections primaües et de l'enseignement
dans les classes de développement. R. du stage obligatoke des candidats à l'enseignement

secondaüe du 20 novembre 1940.
Loi sur l'enseignement supérieur à l'Université de Lausanne du 15 mai 1916 (avec

modifications).

Abkürzungen: R. Règlement. Pl. d'ét. Plan d'études. Pr. Programmes.

I. Primarunterricht
Enseignement primaire

Dazu gehören: Die Ecoles enfantines et semi enfantines, die Ecole
primaire, die Ecole primake supérieure, das Enseignement ménager, die
Classes spéciales de développement (Hufs- und Förderklassen), der Cours
d'éducation civique.

a. Ecoles enfantines et semi enfantines

Die Gemekden skd verpflichtet, eke Ecole enfantine ekzurichten,
wenn die Eltern von 20 Kkdern im Alter von 5 und 6 Jahren es verlangen.
Besuch freiwühg und unentgeldich. Jährliche Unterrichtsdauer 42 Wochen
mit 20 oder 22 Stunden. Wenn k eker Gemekde die Schülerzahl zur Bd-
dung eker neuen ersten Primarschulklasse nicht ausreicht, kann eke Classe
semi-enfantine ekgerichtet werden, die eke Klekkkderschulabteilung und
eke Primarschulabteüung vereinigt, die aus Kindern des ersten, eventueU
auch des zweiten Schuljahres der Primarschule (Unterstufe) gebüdet wkd.
Die Classe semi-enfantine wird nicht von eker Kindergärtnerin, sondern
von eker Primarlehrerin geführt, sobald die Schülerzahl 30 übersteigt.

12



178 Die Organisation des öffentüchen Schulwesens der Kantone

b. Ecole primaire
Minimaleintrittsalter: 7. Lebensjahr, zurückgelegt mit dem 15. Aprü.

Schuldauer: 9 Jahre (7. bis 16. Altersjahr). Knaben, die k ek Lehrverhältnis
ektreten, können nach Erreichung des 15. Altersjahres auf den 15. April,
15. JuH oder 15. Oktober aus der Schulpflicht endassen werden. Dauer des

Schuljahres 42 Wochen; für die Bergschulen besondere Bestimmungen.
Meist Koedukation. Beginn des Schuljahrs im Frühlkg.

Der Handarbeits- und Haushaltungsunterricht ist für die Mädchen aUer
Prirnarschulstufen (degrés) obligatorisch. Das letzte (9.) Schuljahr für Mädchen

umfaßt ausschließlich Haushaltungsunterricht.
Der Knabenhandarbeitsunterricht ist freiwillig. Gemekden, die diesen

Unterricht einrichten, werden vom Staate subventioniert.
Starke Betonung der beruflichen Richtung k den Abschlußklassen. In

verschiedenen Gemekden skd Classes d'orientation professionneUes ek-
gerichtet, k welchen die Knaben ihren Vorlehrunterricht empfangen.

Spezial- und Förderklassen. Staadiche und private Anstütsschulen für
geistig und körperhch anormale, ebenso fiir schwererziehbare Kinder. Freiluft-

und Wüdschulen (hauptsächlich Stadt Lausanne).
Unentgeltliche Abgabe der obUgatorischen Lehrmittel und der

Schulmaterialien auf Staatskosten.

c. Ecole primaire supérieure

Die Classes primakes supérieures skd für die befähigteren Schüler des

degré supérieur der Elementarschule bestimmt, die kerne höhere Schule
besuchen, aber imstande skd, ekem über das gewöhnliche Pensum der
Primarschule hinausgehenden Unterricht zu folgen. Sie betonen neben der
AUgemembüdung die Vorbereitung auf das praktische Leben. Die
ländlichen Schulen haben ihr Programm nach der Landwktschaft gerichtet, die
städtischen orientieren sich beruflich nach Gewerbe, Industrie und Handel.
Unter den Fächern, die die praktische Seite des Unterrichts k den Vordergrund

rücken, finden sich Knabenhandarbeit, Mädchenhandarbeit und
Hauswirtschaft. Deutsch ist Fach der aUgemek büdenden Fächergruppe.
Die Schuldauer beträgt wemgstens 3 Jahre, ek 4. Jahr kann angeschlossen
werden. UnentgeltUchkeit wie oben.

d. Cours d'éducation civique

Der Cours d'éducation civique ist eke aUgemeke Fortbüdungsschule
mit starker Betonung der staatsbürgerlichen Büdung für Jünglinge von 16
bis 19Jahren, die nicht in eker vertraghchen Berufslehre stehen. Neben dem
staatsbürgerlichen Unterricht und den aUgemek büdenden Fächern werden
landwirtschaftlich beruflicher Unterricht und Turnen erteüt.

2. Die untere Mittelschule
Enseignement secondaire: degré inférieur

umfaßt die Anstalten knerhüb der Schulpflicht, (bis zum 16. Altersjahr.)



Die Organisation des öffentüchen Schulwesens der Kantone 179

a. Collèges communaux et régionaux und Ecoles supérieures de jeunes filles
Sie vermitteln klassische oder realistische Büdung und als Ecoles

supérieures de jeunes füles eke gute aUgemeke Mädchenbüdung. Der Lein-
plan der CoUèges communaux entspricht demjenigen der CoUèges classique
et scientifique cantonaux. 21 CoUèges, zum Teü nur für Knaben, meist aber
für beide Geschlechter. Die größten haben eine Knaben- und eke Mädchen-
abteüung (11 Ecoles supérieures). Die Mädehenabteilung muß ki Lehrplan
Mädchenhandarbeit und Hauswirtschaft enthüten. Am Abschluß Certificat
d'études secondaües, Vorbereitung auf die kantonüen Gymnasien und auf
das städtische Gymnase de jeunes filles k Lausanne. Eintrittsalter: 10. Altersjahr,

Anschluß an das 3. Primarschuljahr. Dauer: 4-6 Jahreskurse. Schulgeld.

Stipendien. Beginn des Schuljahrs im Mai oder September.

b. Collège classique cantonal Lausanne (für Knaben)
Vermittelt auf der Grundlage der ütklassischen Sprachen eke

aUgemeke Büdung und bereitet auf das Gymnase classique vor.
Eintrittsalter: 10. Altersjahr, Anschluß an das 3. Primarschuljahr. 6 Jahreskurse.

Angeschlossen die Cours de raccordement (von Aprü bis JuH
dauernd) für die aus eker waadtländischen Primarklasse kommenden Schüler,

welche im September in die 6. (unterste) Klasse des CoUège ekzutreten
wünschen. In beiden FäUen Aufnahmeprüfung. Abgestuftes Schulgeld;
teilweiser oder voüständiger Schulgelderlaß. Stipendien. Beginn des Schuljahrs

im September.

c. Collège scientifique cantonal Lausanne (für Knaben)

Bereitet auf der Grundlage des Studiums der modernen Sprachen, der
Mathematik und der Naturwissenschaften auf das Gymnase scientifique
vor. Schuldauer: 5 Jahreskurse mit Certificat d'études secondaües als
Abschluß, das zum Ektritt in das Vorbereitungstrimester des Gymnase
scientifique berechtigt. Die 3 obern Jahreskurse (Seetion supérieure)
umfassen 2 Abteüungen: die seetion scientifique und die seetion technique mit
je 3 Jahreskursen. Diese bereiten auf die höhern technischen und Berufsschulen

vor (Ecoles des métiers, Techniken, Handels- und Gewerbeschulen
usw.)

Ektrittsalter k die unterste Klasse des CoUège scientifique: 11. Altersjahr.

Anschluß an das 4. Primarschuljahr; in die seetion technique: 13.
Altersjahr. Aufnahmeprüfung. Probezeit. Abgestuftes Schulgeld. Schulgelderlaß.

Stipendien. Beginn des Schuljahrs im Frühlkg.

3. Die höhere Mittelschule
Enseignement secondaire: degré supérieur

a. Gymnase classique cantonal, Lausanne (für Knaben)

Fortsetzung des Unterrichtes der kantonalen und kommunalen CoUèges
classiques. Vorbereitung auf die Universität. 3 Abteilungen: a. Latein-
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griechisch; b. Latek - moderne Sprachen; c. Latein - Mathematik. Maturität
nach Typus A und B der eidgenössischen Maturitätsordnung. Die

Schüler sub c haben kernen Zutritt zum Studium der medkinischen Berufsarten.

Reguläre Schüler und Hörer. Schuldauer: ZweiJahreskurse. Ektritts-
alter: 16. Altersjahr. Für Schüler der waadtländischen CoUèges kek
Aufnahmeexamen. Schulgeld. Stipendien. Beginn des Schuljahres im
September.

b. Gymnase scientifique cantonal, Lausanne (für Knaben)

Fortsetzung des Unterrichts der kantonalen und kommunalen CoUèges
scientifiques. Vorbereitung aufdie gewerbUch-kdustrieUen Berufsarten und
auf die höhern technischen und naturwissenschaftlichen Studien. Maturität
nach Typus C der eidgenössischen Maturitätsordnung (Baccalauréat ès

sciences). Reguläre Schüler und Externe. Schuldauer zwei Jahreskurse und
ein Vorbereitungstrimester. Das Certificat d'études secondakes berechtigt
zum prüfungsfreien Ektritt in das Vorbereitungstrimester; sonst Aufnahmeprüfung.

Probezeit. Ektrittsalter: 16. Altersjahr. Schulgeld. Stipendien.
Beginn des Schuljahrs im Frühling.

c. Gymnase de jeunesfilles, Lausanne

Städtische Anstalt. Sie ruht auf dem Unterbau der Ecole supérieure de

jeunes füles von 6 Jahreskursen. Schuldauer im Gymnase 3 Jahreskurse.
Ektrittsalter: 16. Altersjahr. Gliederung: a. Seetion gymnasiale (Baccalauréat

ès lettres und Maturität nach Typus A und B der eidgenössischen
Maturitätsordnung); b. Seetion de culture générale (Diplome de culture
générale nach dem 2. und Diplome de culture générale, degré supérieur
nach dem 3. Jahreskurs). Angeschlossen skd die zwei Spezialkurse für
Französisch für fremdsprachige Schüler (Certificat d'aptitude à l'enseignement
du français).

Das Baccalauréat ès lettres eröffnet den Zugang zu den theologischen,
juristischen und phUosophisehen Fakultäten I und II, die eidgenössische
Maturität überdies zum Studium der medizinischen Berufsarten. Das
Baccalauréat Latek-Englisch berechtigt zum Zutritt zur Prüfung zur
Erwerbung des Brevet cantonü de maîtresse secondake; das Diplome de
culture générale degré supérieur berechtigt zum prüfungsfreien Eintritt k den
letzten Jahreskurs der Ecole normale de Lausanne (Seetion ménagère) und
k die Ecole d'études sociües m Genf.

Reguläre und externe Schülerinnen und Hörerinnen (letztere nur im
Gymnase). Für die Schülerinnen eker waaddändischen Ecole pubhque
secondaire Ektritt ohne Aufiiahmeprüfung ; für die übrgen Aufnahme-
examen. Abgestuftes Schulgeld; Schulgelderlaß. Stipendien. Beginn des

Schuljahrs im September.
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Zum Enseignement secondaire gehören nach kantonalem Gesetz auch
die Ecole normale und die Ecole cantonale supérieure de Commerce mit
Handelsmaturität. (Vgl. 7 und 6 e.)

4. Die beruflichen Fortbildungsschulen

(Der Unterricht beschränkt sich aufdiek der Verordnung I zum Bundesgesetz

über die berufliche Ausbildung festgesetzten Pflichtstunden u. Fächer.)

Ergänzung zur Berufslehre. Obhgatorisch für Lehrlinge und Lehrtöchter
während der ganzen Dauer der Lehrzeit. Kantonale Lehrabschlußprüfung.

Träger die Gemekden oder die Berufsverbände. Die Kurse
gliedern sich k: a. Berufliche Fortbüdungsschulen für Lehrlkge und
Lehrtöchter des Gewerbes, der Industrie und der Technik, b. Kaufmännische
Fortbildungsschulen. Dauer des Unterrichts für die gewerbhch-technischen
Berufsarten, für welche das Zeichnen und die praktischen Übungen notwendig
skd 200-320 Jahresstunden, für die übrigen gewerbhchen Lehrlkge 160
bis 240, für die kaufmännischen Lehrlkge 240-360. Das Schuljahr umfaßt
40 Wochen.

5. Die allgemeinen Fortbildungsschulen
Cours d'éducation civique

Siehe Enseignement primake 1 d.

6. Die vollen Berufsschulen

a. Landwirtschaftliche
Ecole cantonale d'agriculture, Marcelin s. Morges

Wkterschule mit 2 Semesterkursen. Ektrittsüter: mkdestens 16.
Lebensjahr. Im Sommer werden Praktikantenkurse abgehalten. Für Schüler
schwekerischer NationaHtät ist der Unterricht unentgelthch.

Ecole cantonale de technique agricole, Lausanne

Theoretische und praktische Kurse von ekemWktersemester. Diplome
de connaissances spéciales de technique agricole. Aufhahmebedkgung:
Besitz des Diploms eker schweizerischen landwktschaftlichen Schule. Für
Schüler schweizerischer NationaHtät ist der Unterricht unentgelthch.

1

Ecole cantonale de fromagerie, Moudon

Jahres- und Semesterkurse. Die Semesterkurse skd Schülern mit
vorgängiger dreijähriger Praxis k eker Käserei reserviert. Diplom. Minimal-
ektrittsalter : 17. Lebensjahr. Für Schüler schwekerischer NationaHtät ist der
Unterricht unentgelthch. Beginn des Jahreskurses kn Mai, des Semesterkurses

im November.
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b. Hauswirtschaftliche
Ecole ménagère rurale, Marcelin s. Morges

Wkter- und Sommerkurse von je 5 Monaten. Mkimüektrittsüter :

17. Lebensjahr. Für Schülerinnen schwekerischer NationaHtät ist der Unterricht

unentgelthch.

c. Gewerblich-industrielle

Ecole cantonale de dessin et d'art appliqué, Lausanne

Für Schüler und Schülerinnen. 2 Abteüungen: Kunstabteüung und
Abteüung für angewandte Kunst. Vollständige Künsderausbüdung. Ausbüdung

von Zeichenlehrern. Nach 3 Jahren Certificat d'études générales
artistiques ; nach 4Jahren Diplome d'artiste décorateur. Zeicherüehrerpatent.
Schulgeld. Ektritt vom 16. Altersjahr an.

Ecole Suisse de céramique, Chavannes-Renens

Die kantonale Töpfereischule in Chavannes-Renens umfaßt 3 Lehrjahre
mit praktischem und theoretischem Unterricht und nimmt nur Schüler auf,
die sich zur Absolvierung der ganzen Lehrzeit k der Schule verpflichten.
Aufnahmebedkgungen : Vollständige Absolvierung des Primarschulpensums

oder entsprechende Vorbüdung. Ektrittsüter für die unterste Klasse:
mkdestens erfülltes 15. und höchstens 17. Lebensjahr. Kantonüe
Lehrabschlußprüfung mit eidgenössischem Fähigkeitsausweis. Schulgeld. Stipendien.

Das Schuljahr beginnt kn Frühlkg.
Eke neu angeghederte Classe de technique nimmt Träger ekes

eidgenössischen Fähigkeitsausweises mit 2jähriger Praxis nach der Lehrzeit auf,
um sie k zweisemestrigen Kursen zu AteHerleitern auszubüden, vierwöchige
Probezeit. Schlußexamen. Beschränkte Schiüerzahl. Kursgeld. Das Schuljahr

beginnt im Frühling.

Ecole des arts et métiers, Vevey

Die städtische Kunstgewerbeschule in Vevey nimmt Schüler und
Schülerinnen auf. 3 Abteüungen: 1. Die Abteüung für Schaufensterdekoration;

2. Die Abteüung für Müerei; 3. Die Abteüung für
Photographie.

Der Ektritt k die beiden ersten Abteüungen erfolgt frühestens nach
zurückgelegtem 15. Altersjahr; für die Aufiiahme k die 3. Abteüung
(Photographie) wird in der Regel die Zurücklegung des 16. Altersjahres
verlangt. Probezeit. Ekteilung der Schüler k Lehrlingsklassen und k Klassen

zur Fortbüdung. Die Fortbüdungsklassen umfassen die Schüler, welche
die Schule regulär, aber nur während eker beschränkten Zeit (mkdestens
3 Monate) besuchen. Dauer der Lehrzeit k den Lehrlingsklassen 3 Jahre,
wovon 4 Semester in der Schule und 2 Semester k ekem Detaügeschäft
oder (Photographen) k ekem Ateher. Schulgeld; teüweiser Schulgeld-
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erlaß. Stipendien. Nach Beendigung der Lehrzeit kantonüe Lehrabschlußprüfung

mit eidgenössischem Fähigkeitszeugnis. Die Schüler der
Fortbüdungsklassen erhüten eken Ausweis. Die Semesterkurse beginnen kn
April und im Oktober.

Seetion des industries du bois an der Ecole des métiers, Lausanne

Siehe technische Schulen.

Ecole ménagère et professionneUe de jeunes filles, Lausanne

Städtische Anstalt. 1. Lehrtöchterabteüung für den Damenschneiderinnenberuf.

3 Lehrjahre. Ektritt nach zurückgelegtem 15. Altersjahr.
Klekes Schulgeld. Kantonale Lehrabschlußprüfung mit eidgenössischem
Fähigkeitsausweis. 2. Abteüung für Frauenarbeit: Kurzfristige Kurse.
(3 Monate.)

Ecole Hôtelière, Lausanne

Privat. Träger: Schweizerischer Hoteherverek.

Die Schule bildet k erster Linie Hotehers, nicht AngesteUte, aus und
umfaßt 3 Hauptkurse: den Kochkurs, den Servierkurs und den Sekretärkurs.

AUe 3 Kurse dauern je 5 Monate: 20 Wochen. Semesterbetrieb:
Wktersemester Oktober/März, Sommersemester April/Oktober. Nach
jedem Kurs haben schwekerische Teilnehmer eken Kurs Hotelpraxis von
5-6 Monaten zu absolvieren. Der definitive Ausweis wkd erst nach
ErfüUung dieser Bedkgung ausgestellt. Mkimüektrittsalter für den Koch-
und den Servierkurs: erfülltes 17. Altersjahr; für Töchter und Ausländer
erfiültes 18. Altersjahr; für den Sekretärkurs: erfüütes 18. Altersjahr. Gute
Schulbüdung und genügende Kenntnis der französischen Sprache sind Vor-
bedkgung für den Ektritt. Schul- und Pensionsgeld. Das Certificat d'études
der Schule gibt dem Träger dieses Ausweises das Anrecht, sich nach
ErfüUung der durch das Bundesreglement aufgesteüten Anforderungen an die
praktische Ausbüdung der Meisterprüfung zu unterziehen und den Titel
ekes diplomierten Hotelier-Restaurateurs zu erwerben.

Für Hotehers schwekerischer Nationüität werden - gewöhrüich im
Oktober/November - höhere Kurse von 7-8 Wochen abgehalten. Ektritts-
bedkgungen : Lehrlkgszeugnis oder Zeugnis der Hoteherschule und einige
Jahre Praxis.

d. Technische

Ecole d'horlogerie de la Vallée de Joux au Sentier

für Knaben und Mädchen. Träger die Gemekden. Praktische Kurse von
1-2 Jahren. Vollständiger Kurs von 2%-4-J-i Jahren. Speziahtät komplizierte
Uhren. Abgangsdiplom. Schulgeld. Ektrittsüter 15 Jahre.
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Ecole professionneUe pour mécaniciens et mécaniciens-électriciens, Yverdon

Gemekdeanstalt. Schuldauer: für Mechaniker 3%, fürElektriker 4Jahre.
Abgangsdiplom. Ektrittsalter: 15. bis 17. Altersjahr. Lehrgeld. Beginn des

Schuljahrs im Mai.

Ecole de petite mécanique, Ste-Croix
Schule für Feinmechaniker

Gemekdeanstalt. DreiJahreskurse. Ektrittsüter 15-17 Jahre. Schulgeld.
Beginn des Schuljahrs im Frühlkg.

Ecole des métiers, Lausanne

Gemekdeanstalt. Abteüungen: 1. Seetion des Industries métaUurgiques
zur Ausbüdung k verschiedenen Mechanikerberufen. Ausbüdungszeit 3-4
Jahre. 2. Seetion des Industries du bois. Ausbüdungszeit 3 Jahre. Die Schule
nimmt in der Regel nur Schüler auf, die sich für den Besuch während der

ganzen Lehrzeit verpflichten.
Ektritt mit 15 Jahren. Die Aufhahmeprüfung setzt die Kenntnisse der

Primarschule voraus. Kantonüe Ielnabscblußprüfung mit eidgenössischem
Fähigkeitsausweis oder Abgangszeugnis.

1

e. Kaufmännische

Ecole supérieure de Commerce et d'administration, Lausanne

Die kantonale höhere Handelsschule gliedert sich in zwei getrennte
Schulen.

7. Die höhere Handelsschule für Knaben und Mädchen. Besondere
Mädchenklassen. (Die Mädchen der Seetion Maturité besuchen vom 3. Jahr an
den Unterricht der Knabenklassen.)

II. Die Verwaltungsschule (für Post-, Telegraphen-, Eisenbahn- und ZoU-
wesen). Nur für Knaben.

Die höhere Handelsschule umfaßt 5 Jahresklassen. Nach Absolvierung der
beiden ersten Schuljahre wkd das Certificat d'études, nach dem 4. Jahr das

Handelsdiplom und nach dem 5. Jahr das Maturitätszeugnis erlangt, welches

zum Universitätsstudium berechtigt.
Der höhern Handelsschule skd angeghedert: 1. Eke Fortbüdungsklasse

zur möglichst raschen Einführung der fremdsprachigen Schüler in den
Gebrauch der französischen Sprache und zur Ergänzung der für den Ektritt
k die regulären Klassen erforderhehen Kenntnisse. Vierteljahresprogramm.
3 Kurse im Jahr. - 2. Der Sommerferienkurs.

Die Verwaltungsschule umfaßt 3 Jahreskurse. Die zwei ersten entsprechen
denjenigen der höhern Handelsschule und umfassen das gleiche Programm.
Am Ende des 2. Jahres wkd das Certificat d'études erlangt. Der Ektritt in
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den 3. Kurs erfolgt auf Grund ekes Examens, zu dem nur Inhaber des

Certificat d'études der Schule oder des Certificat d'études secondaires vau-
doises oder ekes gleichwertigen Ausweises zugelassen werden. Am Schluß

Diplom.
Der Ektritt k den 1. Jahreskurs beider Schulen erfolgt nach

zurückgelegtem 14. Altersjahr. Die Schüler, die eke waaddändische kantonüe
oder kommunale untere Mittelschule (CoUège) besucht haben, skd von der
Aufhahmeprüfung befreit und haben sich nur der Probezeit zu unterziehen.

Die Schule nimmt reguläre Schüler und Hörer auf. Schulgeld. Stipendien.

Beginn des Schuljahrs im Frühling.

Ecoles commerciales inférieures

Den städtischen CoUèges in Montreux, Vevey und Yverdon skd
Handelsabteüungen angegUedert. Sie umfassen 2 Jahreskurse, welche den zwei
ersten Schuljahren der Höhern Handelsschule in Lausanne entsprechen,
(Ektrittsalter 14. Altersjahr) und auf deren 3. Schuljahr oder auf die
kaufmännische Lehre vorbereiten. Gemischte Klassen. Schulgeld.

f. Für Verkehr und Verwaltung
Siehe Ecole supérieure de Commerce (sub e).

7. Die Lehrerbildungsanstalten

Die Lehrerbüdung des Kantons Waadt ist weitgehend konzentriert
k den

Ecoles normales
Abteilungen:
A. Seetion pour instituteurs primaires: 4 Jahreskurse.

B. Seetion pour institutrices primaires: 4 Jahreskurse.

C. Section pour maîtresses ménagères: 1 Jahreskurs für die Primarlehrerinnen,

I-J4 Jahre für die Absolventknen des Gymnasiums. Die
Vorbereitung für den Hauswktschaftsunterricht an den Classes rurües erfolgt
während des Sommertrimesters in der kantonalen landwktschafthchen
Haushütungsschule in Marcelk. Die Fächer: Naturwissenschaften,
Erziehungslehre, Kochen, Waschen und Glätten skd während des 4. Schuljahres

von aüen Schülerinnen der Seetion B an der Hauswktschaftsabteüung
zu besuchen. Die Schülerinnen der Seetion B, die außer dem Primarlehrerpatent

das Speziüpatent für den hauswktschafthchen Unterricht erwerben
woüen, haben im 4. Schuljahr ihre hauswirtschafthche Vorbereitung zu
ktensivieren und sie während des Jahres, das auf die Patentierung folgt,
fortzusetzen.

D. Seetion pour maîtres et maîtresses des classes spéciales de développement

(für Lehrkräfte an Hufs- und Schwachbegabtenklassen). Die Schüler und
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Schülerinnen der Sektionen A und B, welche außer dem Primarlehrpatent
das Speziüpatent für den Unterricht k den Hufs- und Schwachbegabtenklassen

erwerben woüen, haben sich während des 4. Schuljahres und der
darauf folgenden 3 Monate darauf vorzubereiten. Amtierende Lehrkräfte
können sich auf das Speziüpatent durch eke Lehrpraxis von 6 Monaten
(stage) vorbereiten.

E. Seetion pour maîtresses d'écoles enfantines et semi-enfantines: 3 Jahreskurse.

F. Section pour maîtresses de travaux à l'aiguille: 1 Jahreskurs.

G. 6 Classes d'application (Übungsschulen).

Minimalektrittsüter : Für die Abteilungen A, B und E das 16. Altersjahr,

für die Abteüung C das 19. und für die Abteüung F das 18. Altersjahr.
Der Ektritt k die Abteüungen A, B, E und F setzt die Erfüllung des voü-
ständigen Primarschulprogramms voraus, der Ektritt k die Abteüung C
(seetion ménagère) den Besitz des Primariehrpatentes oder des

Abgangszeugnisses des Gymnase déjeunes fiUes k Lausanne oder eken entsprechenden

Ausweis. Aufiiahmeprüfungen. UnentgeltUchkeit des Unterrichts.
Abschluß Patentprüfung zur Erwerbung der k Frage kommenden Ausweise.

Inhaber des Primarlehrpatentes können sich überdies das Speziüdiplom
fiir das enseignement primaire supérieur erwerben aufGrund eker Prüfung,
die alle 3 Jahre durchgeführt wkd. SpezieUe Vorbereitungskurse an den
Ecoles normües. Ebenso wkd eke Prüfung zur Erwerbung des Diploms
für Knabenhandarbeit veranstütet.

*
Die Ausbildung der Lehrkräfte des Enseignement secondaire. Wer an eker

Anstüt des Enseignement secondake unterrichten wül, muß Inhaber eker
der nachfolgend genannten Ausweise sek: a. für maîtres secondakes und
maîtresses gymnasiües ist die Licence ès lettres (classiques oder modernes)
oder die Licence ès sciences (mathématiques oder sciences physique et
natureUes) der Universität Lausanne erforderhch mit ekemWahlfähigkeitszeugnis

für das Enseignement secondake (Certificat d'aptitude à l'enseignement

secondake) ; b. für die maîtresses secondakes und für die Lehrer und
Lehrerinnen für Spezialfächer ist das Speziüpatent für ihren Unterricht
vorgeschrieben.

Das Certificat d'aptitude wkd von der Seetion de pédagogie der
Universität auf Grund ekes Examens erteüt, jedoch erst, wenn der Kandidat
oder die Kandidatin sich die Licence der Fakultät, der sie angehören,
erworben haben. Aufdie Erwerbung beider Ausweise hat überdies eke
Lehrpraxis (stage) von mindestens 4 Wochen zu folgen, worauf die Wahlfähigkeit

ektritt.
Voraussetzung für die Zulassung zur Patentprüfung der mütresses secondakes

ist das Baccalauréat latin-anglais, welches nach dreijährigem Besuch
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der Seetion a (Gymnase) des Gymnase déjeunes fuies k Lausanne erworben
wkd. Auch die Speziüpatente werden auf Grund eker Prüfung erteüt; es

skd die folgenden: 1. Das Patent für künstlerisches und dekoratives
Zeichnen ; 2. das Patent für Gesangunterricht ; 3. das Patent für Kalligraphie ;

4. das Patent für Turnen; 5. das Patent für Stenographie und Daktylographie;

6. das Patent für Hauswirtschaftsunterricht.

Ausbildung von Zeichenlehrern an der Ecole cantonüe de dessk et d'art
appliqué k Lausanne.

8. Die Maturitätsschulen

(Siehe 3. Das Enseignement secondake: degré supérieur, und 6 e.
Kaufmännische Schulen.)
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Altersjahr Eintrittsalter: 7. Altersjahr zurückgelegt bis 15. April. Schüler, Schuljahr
die mit 15 Jahren nicht in eine Berufslehre eintreten, haben
das 9. Schuljahr zu besuchen.

Erklärung der Zeichen Seite 4
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9. Die Hochschulen
Enseignement supérieur

Die Universität Lausanne

Organisation: a. Fünf Fakultäten: Theologische Fakultät (reformiert).
Juristische Fakultät: mit Hochsch lue für Sozialwissenschaften und PoHtik,
Handelshochschule und polizeiwissenschaftlichem Institut. Medizinische
Fakultät. Philosophische Fakultät I (faculté des lettres). PhUosophische
Fakultät II (faculté des sciences) : mit Abteüungen für Mathematik, Physik und
Naturwissenschaften und mit Apothekerschule. - b. Polytechnische Schule
mit Ingenieurschule (für Zivü-, Maschken-, Elektro-, Physik- und Chemie-
Ingenieure und Geometer) und Schule für Architektur und Städtebau

(Ecole d'architecture et d'urbanisme).
Aufhahrnebedkgungen: 18. Altersjahr; schwekerisches Maturitätszeugnis

oder gleichwertiger Ausweis oder Aufiiahmeprüfung. Studiengelder
und Semesterbeiträge.

Die theologische Fakultät der Freien Evangelischen Kirche

Eglise Ubre du Canton de Vaud

Privat. 4 Studienjahre. Aufnahme auf Grund ekes Maturitätsausweises
oder einer Prüfung.

Kanton Wallis

Gesetzliche Grundlagen

G. über das Primär- und Haushaltungsschulwesen vom 16. November 1946.
L. für die Volksschulen vom 1. November 1931.

G. über die Org. des landwirtschafthchen Fachunterrichtes vom 17. Mai 1919.
Ausf.R. hiezu vom 4. Mai 1920. Voüziehungsgesetz zum Bundesgesetz über die
berufliche Ausbüdung vom 13. November 1935.

G. über das Mittelschulwesen vom 25. November 1910. R. hiezu vom 27. März
1912. L. für die Mittel-, Industrie- und Sekundärschulen vom 27. März 1912.

G. betreffend das Ansteüungsverhältnis der Lehrer und Lehrerinnen an den
Primär- und Fortbüdungsschulen vom 15. November 1930.

I. Die Kleinkindersehule

Die Gemekden sind verpflichtet, auf Verlangen der Eltern eke Klek-
kinderschule zu errichten für die Kinder vom 4. bis 7. Altersjahr, sofern der
Besuch durch mindestens 25 Kinder gesichert ist. Es wkd kek Schulgeld
erhoben. Zur Zeit bestehen in 15 Gemekden Kleinkkderschulen.

2. Die Primarschule
Eintrittsalter: 7. Altersjahr, fakultativ vom 6. Altersjahr an.

Schuldauer 8 Jahre. In jenen Gemekden, die eke Haushütungsschule
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